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Scharfe FArtilleriekämpfe im Weſten
franzöſiſcher Vorſtoß nach zehnſtündiger Feuervorbereitung abgewieſen 17 feinöliche Flugzeuge und 2 Feſſelballone

Aimtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 17 März

Weſtlicher Kriegoſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern war von Mittag an die Artillerietätigkeit
eſteigert An der übrigen Front beſchränkte ſie ſich auf
törungsfeuer Es lebte am Abend vielfach auf

Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz und Gallwitz

An der Ailette ſüdweſtlich von BerryauBac ſowie in
Verbindung mit einer erfolgreich durchgeführten Unterneh
mung bei Tahure zeitweilig erhöhte Gefechtstätigkeit Nach
zehnſtündiger Feuervorbereitung ſtießen franzöſiſche Abtei
lungen weſtlich von Avocourt auf breiter Front vor Teils
hielt ſie unſer Feuer nieder teils warf unſere Jnfanterie ſie
in Nahkampf zurück

Scharfer Artilleriekampf hielt tagsüber und vielfach auch
während der Racht auf dem Oſtufer der Maas an Unſere
Jnfanterie brach an mehreren Stellen zu Erkundungen vor
Kurheſſiſche und waldeckiſche Stoßtrupps drangen bei Samo
gneux badiſche Kompagnien bei Beaumont ſächſiſche Sturm
truppen bei BVezonvaurx tief in die feindlichen Stellungen ein
und brachten mehr als 200 Franzoſen darunter einen Ba
taillonsſtab gefangen zurück

Jm Parzoy Walde ſowie in der Gegend von Blamont
nd in Vadowwiller rege Tätigkeit des Feindes

Jm Luftkampf und von der Erde aus wurden geſtern
17 feindliche Flugzeuge und zwei Feſſelballone abgeſchoſſen

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

150 Japaner ermordet
Bolſchewiſten als Täter

Tokio 16 März Reuter Hochi Schlubun berichtet
daß die Maximaliſten in Blagoweſtchenſk 150 Japanerer
mordet haben Eine andere Reutermeldung aus London
vom 16 März beſagt Daily Mail erfährt aus Tientſin
daß während der letzten Unruhen in Blagoweſtchenſk drei
Japaner getötet und ſieben verwundet wurden als e r
Eigentum gegen die VBolſchewiki verteidigten

Beratungen in Tokio
Haag 15 We Das Exchange Bureau meldet aus

Tientſin Jn Tokio kraf eine Drahtung aus London ein der
offenbar große Bedeutung beigemeſſen wird denn ſofort nach
Eintreffen dieſes Telegramms wurde der Rat für auswärtige
Angelegenheiten zuſammengerufen

Wie ferner aus Toiko verlautet werden die älteſten
Staatsmänner von Japan wahrſcheinlich aufgefordert wer
den am Sonnabend mit dem Kaiſer zu beraten Zu gleicher
Zeit werden die Miniſter dem Kaiſer einen Bericht erſtatten
den man allgemein für ſehr wichtig hält Die Regierung er
wägt die beſten Mittel um das Material der Verbündeten
in Wladiwoſtok zu ſichern Jn Tokio liefen Drahtungen ein
nach denen Frankreich die japaniſche Jntervention bedin
gungslos gut heißt Die britiſche Stellungnahme iſt abhän
gig von derjenigen Amerikas Amerika ſchreckt aber davor
zurück ſich die Feindſchaft Rußlands zuzuziehen Der Rat der
älteſten Staatsleute hat ſeine Zuſammenkunft in Erwartung
eines Berichtes aus Waſhington verſchoben

Eine letzte Warnung
Der Friede vor und nach der Schlacht

Wien 15 März iDe Reue Freie Preſſe ſchreibt zu
den Erklärungen Hindenburgs und Ludendorffs Wenn die
Engländer und Franzoſen nicht ganz verblendet ſind oder
durch irgend welche Umſtände nicht des Erfolges noch immer
ſicher zu ſein glauben müſſen ſie das Wort vom Kriege der
keine weiche Sache iſt und vom ſtarken Frieden ſehr beachten

Der Friede vorder Schlacht würde mit großer
Mäßigung geſchloſſen werden was ſchon durch die Er
klärungen des Grafen Herkling und durch ſeine Perſönlichkeit
bewieſen iſt Vor der Schlacht könnten die Völker auf der
Grundlage ſich nähern die den Verſtändigungsfrieden er
leichtert Heute kann niemand mit voller Sicherheit den Aus
gang der Schlacht und deren ſpätere Folgen bemeſſen und
dieſer Umſtand iſt ſchon an ſich geeignet die Vorausſetzungen
di es nach allen Richtungen ſchonenden Friedens zu ſchaffen
Was nach du Schlacht ſeip wird was ſich entwickeln Kriege auf Schritt und Tritt

abgeſchoſſen

mag wenn das fich klärt was jetzt noch die Zukunft verbirgt
das läßt ſich heute nicht beſtimmen Feldmarſchall
Hindenburg ſagt jedoch Der Krieg iſt keine weiche
Sache Die We und Franzoſen ſollten in letzter
Stunde an Rußland denken und zur Einſicht ſowie zur Umtkehr

Gerüchte über ein Attentat auf
Averescu

Budapeſt 16 März Der Sofioter Az Eſt Berichterſtatter
veröffentlicht eine Aeußerung dex Bukareſter bulgariſchen
Delegierten Tontſchew und Momtſchilow wonach die Frie
densverhandlungen mit Rumänien zwar einen günſtigen Ver
lauf nehmen aber infolge unerwarteter Hinderniſſe die
geſtrige und heutige Plenarſitzung ausfiel Der Korreſpon
dent erfährt nun Das Hindernis beſtand darin daß gegen
Averescu ein Revolverattentat verübt wurde welches
zwar mißlang aber Averescu bewog zurückzutreten Marg
hiloman erſchien in Jaſſy wurde vom König in Audienz emp
angen und wird wahrſcheinlich Nachfolger Averescus Die

ſchiebung der Plenarſitzung erfolgte auch weil der neue
rumäniſche Außenminiſter Miſu aus London erſt nach Ru
mänien unterwegs iſt Jnzwiſchen Seraten Unterausſchüſſe
emſig da das Material ſehr groß iſt

Erhöhte türkiſche Beute in Erzerum
Bisher 168 Geſchütze eingebracht

Konſtantinopel 15 Mä Amtlicherbericht äſtinafront Jm weſtli ſchnitt ſtärkeres
gegenſeitiges Artilleriefeuer aller Kaliber Jn der Mitte
Ruhe Jm öſtlichen Abſchnitt in der Nacht Patrouillen
kämpfe bei Tag geringes Artilleriefeuer Jm Jördantal
Patrouillentätigkeit

Jn Erzerum beträgt die Zahl der bisher genommenen
Geſchütze 168 Eine weitere Steigerung dieſer Zahl iſt zu er
warten Außerdem wurden zahlreiche Minenwerfer Ma
ſchinengewehre und viel Munition erbeutet

Dringende Hilfe für Finnland notwendig

Berlin 16 März Die zunehmende Ueberlegenheit der
roten Garde in Finnland wird immer fühlbarer da ſich dort
ihre beſten Teile befinden die dauernd Munition Geſchütze
und Zuzug aus Petersburg erhalten Der Munitionsmangel
der finniſchen weißen Garde wird bedrohlich Ohne bal
dige Hilfe iſt die Herſtellung der Ordnung in Finnland und
die Beendigung der jetzigen Willkürherrſchaft unmöglich

Eine widerliche franzöſiſche Komödie
Jn wie ſcheußlich grauſamer Weiſe die Franzoſen die in

ihre Hand gefallenen deutſchen Kriegsgefangenen quälen
zeigt wieder einmal folgender eidesſtattlicher Bericht des
deutſchen Reſerviſten K Dieſer war am 7 9 14 als Ver
wundeter im Feldlazarett St Martin von den Franzoſen ge
fangen genommen und zu Fuß nach dem 11 Km entfernten
Bahnhof von Eſternay transportiert worden Bei der Revi
ſion in Eſternay fand man bei ihm ein Taſchenmeſſer das
ihm aber gelaſſen wurde Jm Zuge wurde abermals revi
diert Selbſtverſtändlich wurde das Taſchenmeſſer bei ihm
gefunden ebenfalls ein ſolches bei dem Sanitätsunteroffizier
Kr aus Hamburg

Daraufhin ſo erzählt er wurde ich zuſammen mit
dem Sanitätsunteroffizier Kr aus dem Abteil hinaus
geworfen und mehreren franzöſiſchen Offizieren vorgeführt
Dieſe verurteilten uns ohne weiteres zum Tode Als wir da
gegen proteſtierten erklärte ein deutſch ſprechender Major
Wir brauchen kein Gericht Als belgiſche Frauen und

Kindermörder ſeid Jhr in fünf Minuten Leichen denn Jhr
habt es als Barbaren nicht anders verdient Wir wurden
darauf ohne Kopfbedeckung und Fußbekleidung durch die
Stadt geführt dem Pöbel preisgegeben der uns anſpie und
beſchimpfte Auf dem Marktplatze angelangt wurden wir
mit dem Geſicht gegen eine Wand geſtellt während acht Mann
hinter uns ihre Gewhere luden Wir mußten uns dann um
drehen und eine halhe Stunde lang knien Rechts und links
von uns wurde je eine Tragbahre aufgeſtellt Ein Pfarrer
erſchien und verlangte wir ſollten die Schandtaten die wir
in Belgien verübt hätten bekennen Als uns ein Soldat mit
Stricken feſſeln wollte kam ein Offizier und befahl uns zum
Bahnhof zurückzuführen

Eine derartige widerliche Komödie mit wehrlaſen
Männern aufzuführen die nichts anderes verſchuldeten als
tapfer für ihr Vaterland zu kämpfen entſpricht ganz den
gemeinen Charakterzügen der Franzoſen die ſich

zeigten

Wirtſchaftskrieg und Wirtſchafts
4frieöen

Von
Staatsminiſter Dr Helfferich

Der Verband des Einfuhrhanda
hielt Sonnabend in Berlin ſeine Mit
gliederperſammlung ab in der Staats
miniſter Dr Helfferich einen Vortrag
über das obige Thema hielt

Die Red
Unſer Volk iſt im letzten Jahrhundert allmählich aus

der kontinentalen Enge herausgewachſen ohne fich deſſen
ſelbſt voll bewußt zu werden Der Brite ſeit Jahrhunderten
gewohnt ſeinem Handel mit dem Schwert voranzugehen
konnte ſich kaum vorſtellen daß dem deutſchen Handel das
Schwert nicht wenigſtens folgen ſollte Für den länder
war unſere wirtſchaftliche Entwicklung eine zu ſt Ver
ſuchung ſich die wirtſchaftliche Weltſtellung mit den Macht
mitteln zu erhalten die ſie geſchaffen hatten

Der Werrig e T demruſſiſch öſterreichiſchen Konflikt in dem Serbien als vor
geſchobene Puppe des großen ſlawiſchen Bruders figurierte
Aber für England war der Krieg von Anfang an Wirt
ſchaftskrieg zur Niederwerfung deutſchen Wettbewerbes Eng
land hat eingegriffen denn jetzt hatte es die ſorgfältig vor

bereitete r er Bunde mit einer ſtarken Uebermacht
und e t guter Ausſicht auf einen raſchen Erfolg ler

ufallen
Es iſt ja manches anders gekommen als England es ſtch

dachrte ir haben die Briten gezwungen für das was ſte
angerechtet haben nicht nur mit ihrem Geld ſondern auch
mit Strömen guten Britenblutes za zahlen
Wir haben England härter angefaßt als es ihm in Jahr
hunderten geſchehen iſt Wir haben mit dem A Boot
Krieg unſere Hand unglerchſam wirkſamer als Napgleon
mit ſeiner Kontinentalſperre an die Wurzeln von Englands
Kraft gelegt und aus dem Krieg in dem England leichte
Spiel aus dem es billigen Gewinn zu haben gleubte iſt für
England der bitterernſte Kampf ums Daſein geworden

Aber das alles darf uns nicht das Auge dafür trüben
wie planmößig und wie erfolgreich England das Pro
gramm ſeines Wirtſchaftskrieges durchge
führt hat Es hat durch den Bruch aller Konterbande und
Blockaderechte uns vom Seeverkehr mit der Außenwelt in
Einfuhr und Ausfuhr abgeſchnitten es hat durch ſchwarze
Liſten und Kontrollen durch Einſchüchterung und Vergewob
tigung durch die Daumenſchrauben des Hungers auch unferen
neutralen Rachbarn den Wirtſchaftsverkehr mit uns be
ſchränkt es hat durch Sequeſtrationen und Zwangsliquida
tionen durch Aufhebung von Verträgen durch entraub
durch Zerſtörung unſerer Niederlaſſungen und chleude
rung unſerer Warenvorräte durch jede Art der Schikanie
rung und Drangſatternng überait m Bereiche ſeiner Gewalt
unſere wirtſchaftlichen rte zu vernichten geſucht Dieſe
Maßnahmen ſind nicht nur Kriegsmittel ſie find noch viel
mehr Kriegszweck Sie gehen darauf hinaus den deutſchen
Handel und die deutſche Arbeit mit Stumpf und
Stiel auszurotten mit einem Vandalismus ketn
Gras mehr wachſen laſſen will Die Beſchlüſſe der Pariſer
Wirtſchaftskonferenz ſind ein Eingeſtändnis das an Offen
heit nur zu überbieten iſt durch Carſons Aeußerung unſer
ganze Handel müſſe in Grund und Boden bombardiert
werden

Fbenſo hat England in militäriſcher S dw
Methoden ſeiner alten Kolonial und Wirtſcha skriege ver
folgt Es hat ſich auf unſere Kolonien arzt es für
die Darda nellen und Saloniki für Syrien und
Mefopotamien ſtets Truppen übrig gehabt trotz mancher
Beſchwerden ſeiner im eigenen Lande bedrängten Bundes
genoſſen und trotz mancher heftigen Kritik im eigenen Haus
And das Ergebnis Während kein einziger der euro
päiſchen Bundesgenoſſen Englands außer den Portugiefen

den Feind außerhalb ſeines Landes hat halten können
hat England keinen Fußbreit eigenen Landes verloren da
gegen hat es unſeren ganzen Kolonialbeſitz und wertvolle
ängſt heiß begehrte Gebiete unſerer türkiſchen Bundes
genoſſen die eine nicht zu unterſchätzende Abrundung und
Sicherung ſeines Kolonialreiches bilden in ſeine Gewalt ge
bracht

Was not tut das iſt daß unſer Volk in fernen wei
teſten Schichten begreift daß die Lebensfragen um die in
dieſem Kriege gerungen wird weit hinausgreifen über alles
was wir in früheren Kriegen zu verteidigen hatten Das
größere Deutſchland das wir heute wiederherzu
ſtellen zu verteidigen und zu ſichern haben iſt überall wo vor

uns

m dieſem Kriege ehrliche deutſche Arbeit gewirkt und gewaltet hat
Es geht um das und das Geringſte Das ganze



der Differenzierung mit der Forderung der Meiſtbgung und Gleihbede nie der Ken per

g wungene Jſolierung hat uns zur Unabhängigkeit

Erfreulicherweiſe macht dieſe Erdeutſche Volk iſt m Spielſie tm t ch vor ein
i Handelsminiſter Clésmentel ſeine wirtſchaftskrieriſchen Pläne allzu deutlich en iüte da ſchrieb c S
Vorwärts Sol die Ententeregierungen ernſtlich

Wochen der franzö

ſolche Jdeen vertreten pft der deutſche Arbeiter
im Kampfegegenſie um fein tägliches Brot

Genau ſo iſt es ir mögen heute unſere Grenzen be
haupten und ſichern Wenn uns der Friede nicht wieder

kringt was draußen in der Welt unſere nde uns ge
nommen und ſabotiert haben wenn er uns draußen in der
Welt nicht die Freiheit unſerer Arbeit und unſeres Unter
nehmungsgeiſtes wiederherſtellt dann iſt das deutſche
Volk für abſehbare Zeit zum Krüppel geſchla gen Dann werden wir unſere Sevölkerung und
unſere Lebenshaltung unter unſagbaren Zuckungen und
Le den zurückſchrauben müſſen dann werden wir zurück
geworfen in das ohnmächtige Elend aus dem unſere Väter
und Großväter unſer Volk in einer in der Weltgeſchichte bei
ieltoſen Wiedergeburt herausgeführt haben Jſt ſolcher
ekalt nicht ebenſo ſchlimm wie territoriale Verſtümme

eng Jſt der uns aufgezwungene Kampf um das tägl
Brot unſeres Volkes weniger heilig weniger riſ
Votwendigkeit als der Kampf um den vaterländiſchen Boden

wüunſchte daß alle Blätter die in den arbeitenden
Schichten unſeres Volkes geleſen wrdn täglich im Sperrdrudk
die Mahnung enhielten Arbeiter der Krieg geht
um dein tägliche s Srot
ta a er Letzten Kriegsrede Clemencegaus
t ſelbſt der Vorwärts feſtſtellen müſſen daß der Kriegs

le unſerer weſtlichen Feinde nicht nur ungebrochen ſondern
mm der letzten Zeit noch geſteigert iſt

Das iſt Der nackte Sachverhalt
Unſere Feinde ziehen es angeſichts der militäriſchen Lage

begreiflicherweife vor das was ſie wollen nicht mehr in
2 Uer Prutalität auszuſprechen Karten auf denen das
Deutſche Reich aufgeteilt wird werden heute nicht mehr geuat und verteilt Wenn dafür der britiſche Schahtanzier

ar Law noch in ſeiner letzten Budgetrede zum hundertſten
mit dem ewig jungen Bruſtton der Ueberzeugung als

eithettlites und unabänderliches Kriegsziel der Alliierten
die Vernichtung des deutſchen Militarismus roklamierte
ſo antworte ich ihm Es lebe das deutſche Volks
heer Unſerem ſtraff organiſierten Volksheer und ſeinen
großen Führern verdanken wir es wenn wir uns gegen eine
UNebermacht wie ſie die Geſchichte noch nicht geſehen ſiegreich
behauptet Und in den eiſernen Wall der Feinde eine klaffende
Breſche geſchlagen haben

Durch alle Verbrämung und Bemäntelung bleibt für
Uns der Sachverhalt beſtehen den Frieden den wir brauchen
vor gllem den Wirtſchaftsfrieden ohne den es keinen Frieden
far uns gibt müſſen wir uns erſt noch erkämpfen Das klingt
bitter und hart nach faſt vier Kriegsjahren aber es iſt die
Wahrheit und ein Feigling wer ſich nicht traut der Wahr
heit ins Geſicht zu ſehen Dem bisher ungebrochenen Kriegs
willen unſerer Feinde können wir nur die eigene ſtähler ne
Ent ſchloſſenheit zu Kampf und Sieg ent
gegenſtellen
W S er Wirtſchaftsfrieben habe im Friedensvertrag mit
iußland bereits Geſtalt gewonnen Für die Verhandlungen

t 2em Weſten ſei er weiter auszubauen Nach eingehenden
Darlegungen ſaßt Dr Helfferich das Programm des Wirt
ſchaft Wir rn r T zuſammen

Wir verlangen für tsbruch und Zerſtörung Widerherſtellung für e L 2 en
Ausſchließung mit der Forderung der offenen Tür
und des freien Meeres der Drohung dermit der Forderung der Kohſtoffrte fernung
Der Wirtſchaftsfrieden werde immer nur ein Teil des

Geſamtfriedens ſein und in dieſem ſeine Verankerung haben
Er wird nur dann ſeinen Zweck erfüllen wenn der Geſamt
friede dem Deutſchen Reich politiſch wirtſchaftlich und finan
ziell eine Stellung unter den Völkern ſichert die in ſich ſelbſt
ausreichende Gewähr bietet gegen neue Be
drohung und für ein gedeihliches Arbeiten an unſerem
wirtſchaftlichen Wiederaufbau Die Schwierigkeiten ſind auch
Tann nicht gering Mancher Faden iſt rettungslos zerriſſen
Die große geographiſche u ätnn die unſer Außenhandel
im Krieg erfahren hat wird in manchem Punkte ſich als
dauernd erweiſen Auch die inneren Vorausſetzungen für den
Einfuhrhandel werden auf großen Gebieten ſtark verändert
ſein gegenüber dem Stand vor Kriegsausbruch die uns auf

Mancher Erſatz wird ſich als bleibender Fortſchritt ent
vuppen Der Einfuhrhandel wird vielfach der Leidtragende
ſein aber er wird ſich mit der neuen Lage ſicher überall ab
nden wo es das Wohl des Ganzen verlangt Er wird ſeine
Anpaſſungsfähigkeit aufs neue iſen und für das Ver
lorene einen Ausgleich finden in ſchöpferiſchem Neuaufbau

Dazu muß dem Einfuhrhandelg allerdings ein s wieder
egeben werden was er jetzt ſchmerzlich vermißt Die Be
wegungsfreiheit Jch bin daß nicht nurder Handel der unter dem Zwangsſyſtem am ſchwerſten ge

litten v e d Sagen ber e e bis aufanz verſchwindende Ausnahmen der An ſi dietaatliche Zwangsregelung des Wirtſchafts e rer
gufrechterhalten werden darf als es die unbedingten Not
wendigkeiten des Uebergangs in die Friedenswirtſchaft er
fordern Freiheit im Jnnern und Freiheit nach außen in
mieſem Zeichen wird die deutſche Volkswirtſchaft die gewal
tigen Schäden des Krieges überwinden und zu neuer Blüte
gederhen

Das deutſche Volk hat ſeit ſeiner nationalen Wieder

t n v r Je r r eine überſchäumende Lebenskraft gezeigt es hat im größten Kriegder Welt in allen Schichten und Ständen F h Heimat

über alle Begriffe und alle Bewunderung groß erwieſen
Dieſes Volk wird ſich den Frieden erkämpfen den es braucht
und den es ſich verdient hat und dieſes Volk wird in unge
brochener Kraft auch den großen Aufgaben des kommenden
Friedens gerecht werden

Am vorabendö eines Wechſels
Ein Frieden ohne Sieg

Bern 15 März Gardiner führt in einem die bedeut
ſame Ueberſchrift Am Vorabend eines Wechfels tragenden
Auffatz in der Daily News aus

Dex alte Krieg wo beide Seiten umſchichtig den baldigen
entſcheidenden Sieg erwarteten iſt vorüber Weder mit

Deutſcher Rbenöbericht
Berlin 17 März abends mtlichVon den Kriegsſchauplätzen nichts Neues en t

wiener Bericht
Amtlich wird verlautbart

Der Chef des Generalſtabes

Wien 17
Nichts zu beri

Der Breſt Litowſker Vertrag
Berlin 18 März Der Breſt Litowſker Vertrag kann

heute tatſächlich als ratifiziert betrachtet
werden Dies berichten bereits unter dem 16 März die fran
öſiſchen Blätter aus Petersbu Aus London wußte diee Preſſe daß 1000 Sowj erte in Moskau ein

getroffen ſeien

Hollanös Not
London 16 März Reuter erfährt es ſei Grund zu der

Annahme vorhanden daß die holländiſche Regierung ſich
bereit erklären werde ein Abkommen etwa auf der Grund
lage des Modus vivendi anzunehmen aber unter der
Vorausſetzung daß die holländiſchen Schiffe nicht in die
Sperrzone gebracht würden Natürlich würden die Ver
bündeten nicht in der Lage ſein darauf einzugehen

ein zu luftiges Geſpinſt für ein ſicheres Dach in einer Welt
unberechenbarer kataſtrophaler Geſchehniſſe Die Hoffnung
daß Deutſchland dem wirtſchaftlichen Drucke erliegen werde
iſt jetzt ebenſo töricht wie es un wahrſcheinlich iſt daß der
X uns aushungert Wenn Machtentfaltung allein den

rieg entſcheiden ſoll kann er noch ſehr lange dauern Aber
gibt es keinen anderen Weg zum Frieden den heute außer
einigen totſchlägeriſchen Jdioten alle Welt herbeiſehnt Frei
lich wenn wir den Frieden erhalten könnten den wir wollen
würde der Krieg morgen enden Aber

was für einen Frieden wollen wir
Allerwärts exiſtieren zwei Parteien deren eine den Schwert
frieden die andere den Vernunftfrieden will Wie bei den
alten holländiſchen Wetterhäuschen der Mann drin iſt wenn
die Frau draußen iſt und umgekehrt macht ſich wenn die
Kriegslage ungünſtig iſt die Vernunft geltend aber wenn
die Sache hoffnungsvoller ſteht gewinnen die tanzenden Der
wiſche die Oberhand Wir können uns mit den Feinden nicht
einigen weil nie derſelbe Geiſt auf beiden Seiten vor
herrſchend iſt Ende

1916 war Deutſchland in Verhundlungsſtimmung
Lansdowne hätte ſie benutzt aber ſie traf mit der Ausbrütung
des Lloyd ge CarſonNorthcliſfe Eies zuſammen Der

Friedenskomplott erſcholl Lloyd George gab das
bekannte Jnterview Der Feind winſelt nach Frieden und
die Neutralen Uebereifrigen wurden verwarnt die Hände
vom Krieg zu laſſen Das iſt typiſch dafür wie es auf beiden
Seiten zugeht Bekommen die Deutſchen eine Schlappe ſo
erhalten die Sozialiſten Gehör wenn aber wie jetzt ein Macht
frieden ausſichtsvoll erſcheint hat Hindenburg freie Hand

h e hJron reigniſſe a etKri aſchine unerbittlich weiter Wir können ihr nur
entrinnen wenn wir uns von der der Gleitfkala des
Friedens nämlich eines Friedens deſſen Bedingungen je
nach der Kriegslage variieren los machen Der gemeine
Mann will nur einen Frieden der die Welt gegen die Wieder
kehr der Kriegskataſtrophe ſichert Ein Sieg des Schwertes
über das Schwert kann einen ſolchen Frieden nicht bringen
Es muß nach Wilſons berühmten Worten ein Frieden
ohne Sieg ſein ein Frieden der der Menſchheit eine
neue Orientierung gibt und die Welt nicht für den Krieg
ondern für den Frieden deſſen Prüfſtein die
ölkerliga iſt Unter den alliierten Staatsmännern hat ſich

nur Wilſon zu der Völkerliga Jdee bekannt Lloyd George
hat ſie ſich nicht zu eigen gemacht Carſon hat ſie verlacht
Clemenceau ſie verächtlich zurückgewieſen ebenſo wie Wilſons
Gedanke des wirtſchaftlichen Friedens nach dem Kriege durch
die Pariſer Beſchlüſſe bloßgeſtellt iſt Der logiſche Schluß iſt
daß die Alliierten
zwei widerſprechende Arten von Friedenspolitik verfolgen

Wilſon erklärt ſich für eine demokratiſche Politik die Entente
ſtaatsmänner dagegen haben überhaupt keine einheitliche
Politik ſie rworten bald einen Gewaltfrieden bald einen
lauwarmen Verſtändigungsfrieden ohne ſich über die Zu
rücknahme der Geheimverträge und der Pariſer Beſchlüſſe
auszuſprechen Während alſo das Volk mit überwältigender
Einſtimmigkeit die eine Politik fordert verfolgen die Re
gierungen eine andere Dieſes Rabdikalübel muß beſeitigt
und der Situation die amtliche Politik der Alliierten dem
Willen der alliierten Völker konfern gemacht werden Hierin
muß England die Führerſchaft übernehmen und es wird jetzt
darauf nicht mehr lange warten laſſen Die Lloyd George
Northcliffe Allianz hat ihren verderblichen r
vollendet Die Regierung welche die Kregatur unhei
ligen Allianz iſt wankt dem Falle zu beladen mit einem
ſolchen Berge von Odium Fiasko und Korruption wie kein
Miniſterium ſeit dem achtzehnten Jahrhundert

Das Kabinett muß gehen
Die Sache daldet keinen Aufſchub da wie ich Grund

befürchten habe dieſelben Methoden welche den Fall
icoes und Robertſons herbeiführten jetzt andere Departe

ments mit einem unerſehlichen Verluſte bedrohen Wenn der
Wechſel kommt laßt uns Sorge tragen daß wir eine Regie
rung für einen ſo Frieden eine Regierung die mit
den Forderungen des Volkes und dem Geiſte der Demokratieharmoniert hre Grundſätze müſſen beſtehen in der vollen

ausdrücklichen Annahme der Politik Wilſons in der Ableh
nung aller Annexionen der Anerkennung des Wir der
nationalen Selbitbeſtimmung das auf unſeren Fall ebenſo
wie auf den Fall des Feindes anzuwenden iſt ferner in Ver

der wi lichen Waffe lediglich als Mittel zur
Faß Beendigung r e arer Form und insbeſondere in der

der a der Nationen als Hauptmittel um die Welt zu
einem ſicheren Platze für die Demokrange zu machen

Der Kultusetat
wurde im verſtärkten Staatshaushaltsausſchuß des Abge
ordnetenhauſes weiterberaten Beim höheren Schulweſen

Reuordnung der Titelfrage fordere gera zur Satire her
aus Das Diſziplinarweſen ſei nicht mehr zeitgemäß
die Teuerungszulagen für Oberlehrer ſeien ganz ungenügend

Ein Freikonſervativer wünſcht daß die kleinen
Gymnaſien nicht immer kleiner die großen nicht immer größer
werden ſollen

Ein Nationalliberaler wendet ſich gegen das
Ueberwuchern des Gedächtnismäßigen beſonders das Pauken
der Jahreszahlen im Geſchichtsunterricht Dieſer müſſe viel
mehr als heute an die Heimatgeſchichte anknüpfen Ein an
derer Volksparteiler verteidigt die Jntereſſen der größeren
Städte bei der Verwaltung der höheren Schulen

Ein Zentrumsredner tritt entſchieden für den
onellen Charakter nicht nur der Volks ſondern auch

der höheren Schulen ein ein anderer Zentrumsredner ver
breitet ſich ausführlich über die neue Prüfungsordnung

Ein Konſervativer wünſcht daß auch Söhn er
beſten Familien die ſich heute faſt ausſchließlich der

Juiſtenprudenz zuwenden ſich mehr dem höheren Schulamt
widmen und daß ihnen dann auch gute Möglichkeiten des
Aufſtiegs geboten werden

Der Kultusminiſter ſchließt ſich dieſer Anregung
an Die Oberlehrer ſollten in dauernder enger Fühlung mit
dem Univerſitätsleben gebracht werden Anſätze
dazu ſeien ſchon vor dem Krieg gemacht worden Die Erleich
terung der Uebernahme von Volksſchülern in die höheren
Schulen bezeichnet der Miniſter als eine ſeiner wichtigſten
Aufgaben Die Neuordnung des er Studenrat
ſei auf vielfache Wünſche aus der Leh ft ſelbſt erfolgt
Die Konfeſſionaliſierung der höheren Schulen ſolle man nicht
über das heutige Maß hinaustreiben Man könne insbeſon
dere die Wirkſamkeit der katholiſchen Orden an ſich warm an
erkennen müſſe aber doch ihrer Wirkſamkeit auf dem Gebiete
des höheren Schulweſens ſkeptiſch gegenüberſtehen Den be
rechtigten Wünſchen der Oberlehrer in Bezug auf das Diſzi
plinarweſen werde er entgegenkommen Den Städten ſoll
weiteſtes Verfügungsrecht in allen äußeren Schulangelegen
heiten eingeräumt werden die Geſtaltung des Lehrplans und
des ganzen inneren Lebens der Schule ger müſſe Sache des
Staates bleiben

Eine konſervative Entſchließung die Vorkehrungen
wünſcht daß an den höheren Schulen alle hierfür geeigneten
Lehrfächer noch mehr als bisher in den Dienſt der Erziehung
zum deutſchen Staotsbürger geſtellt werden wurde ange
nommen ebenſo eine nationalliberale Entſchließung die
Staatsregierung zu erſuchen in der Angelegenheit der Schaf
fung einer deutſchen Einheitskurzſchrift dahin zu wirken daß
nachdem die Einigungsverhandlungen des für dieſen Zweck
eingeſetzten Sachverſtändigenausſchuſſes zum Abſchluß gelangt
ſind mit tunlichſter Beſchleunigung ein gemeinſamer Beſchluß
der REShsregierung und der Regierungen der Bundesſtaaten
über die Annahme des allgemein einzuführenden Einheits
ſyſtems herbeigeführt wird

Deutſches Reich
Die Wölfe in Berlin

Am 25 März wird die Beſatzung des Hilfskreuzers
Wolf in Berlin eintreffen Sie wird auf dem Bahnhof

begrüßr und in feſtlichem Zuge durch die Stadt geleitet
werden Abends ſoll ihr zu Ehren eine große öffentliche
Kundgebung veranſtaltet werden

Halle und Umgebung
Halle den 18 März 1948

Kirchlich ſoziale Frauenſchule
Man ſchreibt uns Das Diakoniſſenhaus in Halke

hat ſich entſchloſſen im Herbſt 1918 eine evangeliſche Frauenſchule
für kirchliche Fy ſoziale Arbeit zu eröffnen und ſteht zurzeit in
Unterhandlungen wegen eines Hauſes das in der
Nähe der Diakoniſſenanſtalt gelegen enge Gemeinſchaft mit dem
Mutterhauſe ermöglicht und zugleich ein eignes gemütliches Heim
der Frauenſchule bieten ſoll

Bald nach Oſtern werden Anſchreiben über Ausbildungsgang
und Aufnahmebedingungen verſandt werden Die Leitung der
Frauenſchule übernimmt der Vorſteher des Diakoniſſenhauſes
Herr Superintendent Moehr in Halle Hier ſoll nur ein weniges
über den für die Provinz Sachſen und über die Grenzen der Pro
vinz hinaus wichtigen Plan geſagt werden

Von den in die Frauenſchule Eintretenden wird vorausgeſetzt
daß ſie bei guter Geſundheit ein Alter von 21 Jahren abge
ſchloſſene Lyzeumsbildung ſehr gute Mittelſchulbildung nicht aus
geſchloſſen und den Vorſatz haben ſich für Arbeitsberufe die der
Kirche der Miſſion und ſozialen Betätigung auf evangeliſcher
Grundlage dienen möchten vorzubereiten Nicht nur Schweſtern
des Diakoniſſenhauſes ſoll die Frauenſchule die neben dem Jnter
nat auch guswärts wohnende Schülerinnen auf
nimmt geöffnet werden ſondern es will ſoviel ſie irgend kannder Cwangellſchen Frauenwelt den Weg bereiten für kirchliche und

ſoziale Betätigung Die ſtaatliche Anerkennung iſt ins Auge
gefaßt ſobald für die Frauenſchulen die Richtlinien und Be
dingungen ſeitens der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde feſtgelegt ſind
Gedacht iſt daß ein Jahr dem theoretiſchen Unterricht ein halbes
Jahr der praktiſchen Ausbildung gewidmet iſt Halle iſt ja wie
keine andere Stadt in der Provinz Sachſen geeignet anerkannte
Dozenten und Lehrkräfte der Frauenſchule zur Verfügung zu
ſtellen und für die praktiſche Unterweiſung gibt es in den An
ſtalten des Diakoniſſenhauſes in der Stadt Halle in der Provinz
Sachſen und weiterhin Ausbildungsſtätten genug Jn immer
weiteren Kreiſen hat ſich die Erkenntnis durchgeſetzt daß der
Frauenwelt viele Türen zu wichtiger Arbeit offenſtehen Aber es
iſt eine gründliche wiſſenſchaftliche und ernſte praktiſche Vorbildung
nötig und noch nötiger erſcheint der Anſchluß vieler Frauen
berufe an die Kirche die innere und äußere Miſſion mit ihren
großen Aufgaben und Arbeitsmöglichkeiten und am aällernötigſten
ſind charaktervolle chriſtliche Perſönlichkeiten die aus evangeli
ſchem Gemeindeleben herausgewachſen der Gemeinde zu dienen
bereit und bewußt evangeliſch zu arbeiten gewillt ſind

Neben dem vielgeſtaltigen Gebiet der Jugendpflege ſeien in
bunter Reihe einige kirchliche und ſoziale Frauenberufe genannt
Gemeindepflegerin Pfarrgehilfin Kirchenſchweſter Waiſen
pflegerin Fürſorgerin Verbandsſekretärin Fabrikpflegerin Poli
zeiaſſiſtentin Schulgehilfin Gefängnisſchweſter Heimleiterin
Stadtmiſſionarin Gemeinſchaftspflegerin Leiterin von Erziehungs
und Erholungshäuſern u a Gerade der Anſchluß an ein Diako
niſſenhaus mit dem Geiſt arbeitsfreudigen evangeliſchen Glaubens
und dienender Liebe iſt für eine Frauenſchule die wiſſenſchaftliche
Arbeit treibt ſonderlich heilſam Das Diakoniſſenhaus iſt ſich
wohlbewußt welch großes Unternehmen gerade in dieſer ernſten
und ſchweren Zeit die Gründung einer Frauenſchule iſt Aber
es iſt 60 Jahre getragen und unterſtützt von viel Freundſchaft
und helfender Liebe und weiß daß es für den neuen Arbeitszweig
auf dem alten evangeliſchen Grunde nicht der helfenden Freunde
entraten wird
Verantwortlich für den politiſchen Teil Carl Helms für den
örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel Eugen
Brinkmannz Feuilleton Unterhaltungsblatt Vermiſchtes uſwmilitäriſchen noch mit wirtſchaftlichen Waffen iſt ein Ende

abzuſehen Die Spekulation daß Amerika 1919 and 1920die militäriſche Wagſchale entjcheidend beeinfluſſen Wönnte i Oberlehrer in die dieſen kein Einblick geſtattet wird Die
führte ein Fortſchritler Beſchwerde über die Perſonalakten der Dr Karl Baer für den Anzeigenteil Hugo Franke

Druck und Verlag von Otto Hendel
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